
dann ore ich ler sofort aln Als WITr mıiıt TOLZdem abe ich den Eindruck 1ele Men-
den Polızısten reden, die be1l der Blocka- schen, die hler eben, stehen auf der Schwel-
de der vler Zufahrtstore Novem- le ZU. Neinsagen, warten darauf, da ß Je-
ber 1986 VO atz tragen, agen uns  alle mand S1e ermunter un ihnen hılft, QA1ese
„„Wiır verstehen euch, immer wurden WITr Chwelle überschreiten. Ich meılne dar-
einen Eıinsatz nicht durchha.  en, ber W as u. die Frıedensbewegung tate gut daran,
sollen WIT machen?‘‘ EKın o1Z1s fangt Der spektakulaäare ı1o0nen diese anstren-
weınen, als 1nNne SiebzigjJahrige VO aiz gende Tbeıt 1n der Bevolkerung N1ıC
twragen muß bıs ZU.  e Weigerung aber ist vernachlässıgen, die ehr viel Mut, daneben
noch eın weıter Weg 1C anders erleben aber uch Einfuühlungsvermogen un: ehr

viel Beharrlıchkel: kostet. S1e ıchWIT schließlich auch den Blockadeprozeß
Der Staatsanwalt, CD  -  itglıed, besche!l- ganz gew1ß 1ele enschen hler ahnen, da ß

Zivilcourage das der Stunde ist, un!:!nıgt en Blockilerern ehrenwerte Motive,
uch Se1 vollig die Aufrustung S1e SIınd, 1ın 1e un! Solidarıta ermutigt,
TOtzdem erwirkt Strafbefehle jJe drel- uch bereıt, die schwere Tugend der Tapfer-
Bıg Tagessatzen (gegenwartiıg die Ochsten eıt ıIn kleinen Schritten einzuuben.

der Bundesrepublık). Der Riıchter schließ-
lıch bekennt ıch ZU. Pazıfismus, g1ıbt ıch
als Bewunderer VO artın Luther Kıng
erkennen und SC  1e. ıch gleichwohl dem
ntrag des Staatsanwaltes Habe 1C. mich

nfang gefreut ber vilele ‚„„Verbunde-
te‘‘,  .. ehe ich eute viel kritischer Sind Norbert GreinacherWITr eın Volk VO:  - lauter Einsichtigen, die le1-
der, leider N1ıC. anders köonnen, als Radchen Konflikte in der Kırche
1mM Vernichtungsgetriebe seın? (Zu Apzg 15, 1—29)

Preisgabe VO  - Grundrechten
Konflikte 1n der ırche VO  - euteSO erleben WwIr hler beıdes Kleine esten

des Wıderstandes, die doch fur dıe Menschen Bıs ZU. ode aps Pıus’ Oktober
19538 die katholische TC. auf derdem Dorf schon gewaltıg Sind Die e1l-

nahme herzklopfend Ostermarsch, anzen Welt Liturgle, eologıe un KIr-
die Friedenstaube auf dem Auto eınes Bun- chenrech!: ınen STAar. unıformen harakter.
deswehrangehorigen, dıe Unterschrift des Angesıchts der verschliedenen Stromungen

und Tendenzen 1n den protestantischen KIT-Bürgermeisters unter einen Brief den
Verteidigungsminister, das Angebot De- hen wlıesen die Katholiken mıiıt einem g —
monstranten, der eigenen Scheune 1 wıssen OIZ auf cdiese Einheıt der katholi-
TO uübernachten Wır erleben ber schen ırche hın Z:War gab gerade uch
auch das andere: ıch ducken, den Mund 1mM eutschen Sprachraum dıe Bibelbewe-
halten, Ausfluchte bereıthalten, NnıC gung un! die Liturgische Bewegung, UrCc
hen wollen, NıC. erschrecken wollen, se1ine dıe eUe: en 1n die Gemeılnmden kam; 1ne

el VO. Theologen 1m eutschenuhe N1ıC. preisgeben wollen. Besonders
aufregend 1N! 1C. abel, daß 1g nNn1ıC. Sprachraum VOT em Jungmann un!

dıie Bruder ahner en Urchauseinmal der Rahmen grundgesetzliıc aran-
Jlerter echte ausgeschöpft wIird, sondern erfolgreich versucht, die festgefahrene

Schultheologıe aufzulockern un! die heo-viele echte schon 1mM Vortfeld durch nNnpas-
Sung preisgegeben werden. logıe mıiıt en Fragestellungen tarker 1ın

den Jenst der Verkundigung tellen
esumee Aber erst 1n der konzıllaren un!: nachkonzı1-

Ich versuche eın esumee: Angesichts der haren eıt konnte ıch diese großere iffen-
eıt auf breıiter Basıs durchsetzen Nun WUuT-Freiheiten, die WIT aben, ist verwunder-

liıch un! beschämend, WI1Ie wenig die Men- den ungleich mehr TODIeme kontrovers A1S-
schen hler wıder besseres Wissen ag! kutiert sowohl der theologischen WI1s-
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senscha: als uch anderen kırchlichen Schon ın der Tkırche gab Konflikte
Gremien, insbesondere auf den verschıiede- Bevor WIr Iso versuchen, diese Frage ach
N  - Synodenelerga ıch gerade 1n der der edrohten Eiınheit der 1INC beant-nachkonziliären eıt auch wıeder iıne große
Einmütigkeit: Beseelt VO  - dem Geist des worten, wollen WIT einen 1C auf dıie firüuhe

ırche werfen, WI1Ie WITr S1e ıIn den SchriftenZiweıten atıkanıschen Konzils, wurden g —
rade der katholischen Kıirche den

des Neuen Testamentes dokumentiert in-
den Und ler stoßen WIT NU. auf einendeutschsprachigen Landern dıe konziıliaren

un! nachkonziliären eiormen erstaunlıch schwerwiegenden Konflikt
Worum ging es? Die Fronten relativDOS1It1LV aufgenommen un!: erwirklıicht

Unterdessen aber hat ich die Sıtuation doch
deutlich Auf der einen elte eifrıge, fromme
Juden, die Christen geworden are  r diegewandelt Auch und gerade 1mM Katholizis-

INUuS unseTrer Lander ist iıne immer großere aber verlangten, daß auch alle eıden, die
Christen werden wollten, ıch den jJudıschenPolarısiıerung festzustellen. Da g1bt auf Gesetzen, VOT em dem esetz der Be-der ınen Seıite dıe verschledenen Gruppen schneidung, unterwerfen ollten. AufdererjJenigen, dıe INa  - tradıtionalistisch Nen- deren Seite Paulus, der ‚Wal auch VO  - HausNe’  . konnte Angefangen VO  - den T1sSsten

Erzbischof Lefebvre bıs hın anderen AaUuSs Jude WAaärl, der als Jude un! Judischer
Lehrer CIrZOSCN worden Wäal, der aber EI-Gruppen, die sıch ‚.Wäal durchaus och als
annn e! daß 1ın diesem onfilıkt daskatholische Christen bezeichnen, aber doch Schicksal der ırche auf dem Spiele StTan:!mıiıt wachsendem nmut, ja ZU. eıl mıiıt Bıt-

erkeıt die erfolgten Reformen, VOTL em auf Wenn INa.  - den elıden das jJudische esetz
auferlegte, wurde die Christengemeindedem lıturgischen Gebiet, bekampfen

der anderen Seite g1bt Gruppen VO:  - Ka- iıne jJudiısche bleiben, eın kleines, ın
ıch geschlossenes, der Welt abgewandtesholıken, WI1e das ‚„„Komitee für Christen-

rechte 1n der ırche  : den ‚„‚Bensberger Gruppchen Palastına. Nur die Urc.  Te-
chung des Judischen Gesetzes, die TrTe1ıNelKreıs‘‘ un!: andere Soliıdariıtätsgruppen,

WI1e zahlreiche weitere Gruppen, die In der VO.  - den Judischen 'Iradıtionen wurde der
Christengemeinde ermoöglıchen, einer„Inıtilative ırche VO  - unten‘‘ oder In Öster-

reich 1mM „KForum ırche ist Gemeinschaft‘‘ Kırche, einer katholischen, das heißt all-
umfifassenden ırche werden. Hınzu kamzusammengeschlossen ınd

Hınzu kommen aber besonders 1mM eut- be1l Paulus och eın wichtiger theologischer
TUN! Er hıelt fur schlechthin falsch, derschen atholizismus immer mehr onflıkte,

selen 1U. Auseinandersetzungen ZW1- Na! Gottes TENzen setzen, das heißt.
schen einzelnen Gruppen un!: der Kıirchen- Wer behauptet, 1Ur der annn WeTl -

leıtung, selen Konflikte zwıschen katholi- den, der beschnitten WIrd, mMmenscCc  ıche
schen Organisationen, iwa katholischen ST- Bedingungen fur das göttliche Heıl Hınzu
gendorganisationen, un! der Deutschen Bı- kam die ellung der Frauen, die ja NnıC bDbe-
schofskonferenz, selen auch Konflikte schnitten werden konnten Nach Paulus
zwıischen FEiınzelpersonen un! der Kırchen- mMac. nNn1ıC. dıe Erfullung estimmter
Jeiıtung, ZU. eısple. zwıschen Professorin- menschlicher Gesetze und er. gerecht,
1E und Professoren der Katholischen heo- sondern undamental der laube Jesus
logıe 1ın der rage ihrer kirchlichen ehr- Christus selbst. So Schreı1 1m Galater-
befugn1s. T1e' „Als ich aber sah, daß S1e NnıC riıchtig
Wır konnen also doch eine relatıv große Plu- wandelten ach der Wahrheit des vangelli-
ralıtat VO  - Tendenzen, Meınungen, Bewe- 98008 sagte ich Kephas ın Gegenwart aller

und Gruppen 1ın der ırche feststel- Wenn du, der du eın Jude Dıst, ach he1ıdn1ı-
len; Ja daruber hinaus mussen WIrTr davon scher un! nicht ach jJudischer,
ausgehen, dalß auch ın unNseIren Landern WI1Ie darfst du da dıe eıden zwingen, ach
eine starke Polarısiıerung g1bt un daß die Judischer Art leben? Wir, VO.  . eburt Ju-
Konflikte 1n der ırche, welche die Eınheit den und nNnıC. Sunder aus den eıden, aber
der Kirche belasten, Ja edrohen sche!1- der rkenntnis, da ß eın Mensch nıicht aus
Ne. zunehmen. Werken des Gesetzes gerecht esprochen
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wird sondern Urc. Glauben TISTIUS Je- term1ns, den ılderstreı Jahrhun-
SUS, en gleichfalls T1ISLTUS Jesus g_ dert die theologıschen Auseinanderset-
glaubt amı WIL aus Glauben T1SLUS zZUNgen die Person Jesu Christı, dıe
gerecht gesprochen wurden und nNıC. AaUS Auseinandersetzungen den Lajenkelch
Werken des Gesetzes denn aus Werken des un! vieles andere Im un: Jahrhun-
esetzes wIird keın Fleisch gerecht BCSPIO- dert gab die heftigsten Auseıinanderset-
hen werden‘‘ (2 gen die Unfehlbarkeıit des Papstes,
Dieser ehr ernste Konflikt £11Ng ZU, dıie Irennung VO. aa un iırche

Paulus dQUS, ZU;  N:  n NeEe unıversalen die nerkennung der emokrTatie als moder-
irche, das 1Nelr Aber Staatsiorm, die rage katholischer
selbst nach dem feierlichen Beschluß des Gewerkschaften Ooder christlicher ewerk-
postelkonzils Jerusalem War dieser Kon- chafiften oder inheitsgewerkschaften
1ıkt nicht ausgestanden, un! Paulus MU. iırche 1St unterwegs auch mi1t Konflikten
VO.  - mi1t Petrus streıten, amı die
TeE1INeEN der ırche gewahrt 1e Als Pe- Was wıll ich amı sagen? Die ırche 1sSt

Irus be1l Ne Besuch Antiochien wleder nNn1ıC das elclc ottes, sondern die ırche
111e Irennung Heıdenchristen und uden- 1St unterwegs un! StTe Dienste der end-
christen einfuhren wollte, wıderstand iıhm guültigen Verwir.  ıchung des Reiches ottes
Paulus 1NS Angesicht hiınein (vgl Gal 11) Wenn die Vollendung kommen wiıird dann

wird keine ırche mehr geben Die ırcheWer den harakter dieser beiden Manner
enn kann sıch iwa vorstellen, Was iıch lebt VO ihrer CISCNECNH Vorläufigkeıit Über-

Sp1tzt formuhiert S1e sa dem Ast aufdamals zwıischen Paulus un:! Petrus abge-
splielt hat! dem S1C Je mehr die ırche ıch e1INSEeiIZ

Wır sehen alsoO daß schon der fruhen fur 1e und Gerechtigkeıt und anrneı
iırche arte Auseinandersetzungen 1Ne und naher die Menschheıitsgeschichte ıch

dem Punkte mega nahert esStO naherzentrale rage der Zukunft der ırche gab
WIr WI1ISSeN daruber hınaus daß der fruüu- omm S16 iINr nde

Auf diesem muhsamen beschwerlichenhen ırche große Unterschiede den Ge-
meıindestrukturen zwischen den Gemeinden leidvollen un: schuldvollen Weg UrCcC die

Palastına un! den paulinischen Gremelin- Geschichte hat der ırche Kon-
den Kleinasıen gab Wır W15SenN eute, da ß iıkte gegeben ESs g1bt S16 eute, un! wIird

schon ZUr eıt des Neuen Testamentes S1e auch Zukunft geben Man braucht eın
Hellseher S«e vVvorauszZusagen daverschledene Theologıen gab die eologıe

der Gemeıhlnde desaus1st anders als die die anl deron un! Auseinanderset-
zZungen her noch zunehmen wirdeologie der Gemeinde VO  -asoder VO  -

Johannes Wır wWwW155SenN die Verschledenar- Auf diesem muhseligen Wege sollten WITLT

auch WI1S5SCN, daß on ıch nıchttıgkeıt der Gestalt der Eucharistiefelern
© eıt W Ir konnen also feststellen sSschliec ınd S1e gehoren ZU.en Keıine
on der fruhen ırche VO. der uns das Ehe nhne on keine Famlıilıe hne
Neue Testament berichtet gab 1Ne große on:  u  e, keine ohne on

Dort, S1e offen Uun!: ehrlıch au:  enViıelgestaltigkeit VO'  - Kirchen der
und selben ırche _ werden, können sie.. eiINeTrr bewußteren

un! dynamıschen und spannungsgeladenen1l1eleon der Kirchengeschichte fruc  aren Einheit ınfuhren hne Kon-
Dieser sogenannte antiochenische ZwWw1- g1ibt keine Reformen, g1bt keine

Erneuerung, g1ibt keine Entwicklung, g1btschenfall blıeb der Kirchengeschichte kel-
einmalıge Sıtuation Wer ıch NUur eINISECT - keine Wandlung on: ınd n1ıC. e1INn

maßen der Geschichte der TC aus- Zeichen VO  - Schwache sondern VO  - en
enn kannn S1e geradezu kennzeichnen als VO  - Mut VO. Phantasıe onflıkte der
inen andauernden Prozeß VO:  - Auseinan- ırche halten diese fur notwendige Wand-
dersetzungen Streiterele onflıkten, Po- lungen offen ‚WAar sollte INa  ; Konflikte S 1-

larısierung Eis sSEe1 NU.  I beıisplelhaft erinnert her nıC. verherrlichen Aber NSsSseTITeTr

den Streıt die Festsetzung des S{IeTr- ‚‚condıtıon humaıne‘‘ gehoren S1C ZU.en
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der Menschen WI1e ZU. Leben der ırche da- lıch S' daß die großen Kırchen christliıcher
Z Ja ınd S1e notwendig. TITradıtionen ıch ın ihrer Andersartigkeit

erkennen, dalß 1ın der gleichen Ge-Fur 1ıne konzillare iırche meılınden geben wIird mıiıt einer romisch-ka-
Wenn dıe katholische ırche die heutige S1- tholıschen Iradıtıon, mıiıt einer lutherischen
uatıon und die ahe estehen will, oder reformatorischen Tradıition, daß S1Ee alle
kann S1e keine unıforme ırche mehr sSeın. aber Gemeinschaft untereinander en
Wır mussen einen alschen, einseıltigen, tota- un:! ıch der Einheit der ırche verpflichtet
ıtaren egT1ff VO  - Eıinheit der ırche able- wıssen.
gen Naturlich mussen WITr es daransetzen, Zum CNIUSSEe konnen WI1T vielleicht nıichts
die Eıinheıt der ırche wahren, ja est1- Besseres tun als efien mıiıt der ‚„„Dıdache“‘:
gen Aber das kann Ur 1ıne Eıinheıit ın der ‚„„Wıe dieses Tot zerstreut WarTr auf den Hu-
1e. se1n, ın der 1e der heologı1- geln, hler I1lU. zusammengebracht eines g —
schen Meıiınungen, der verschlıedenen DIN1- worden 1st, 1Iso werde zusammengebracht
tualıtaten, der verschliıedenen Gestaltung der deine ırche VO'  - denender rde 1n deın
Eucharistiefeier, der verschledenen TU eIC Denn dein ist dıe aCc. un!:! die Herr-
uren VO  - Gemeinden, wobel allerdings alle 1C  el UrCc. Jesus TISTLUS 1n wigkeit.
ıch verpflichtet wıssen mussen der TUnd- Amen.  66
lage des aubens, WIEe seinen leder-
schlag ın den Iradıtionen des enund Neu-

Testamentes gefunden hat un!:! 1n der
Tradıtionsgeschichte der ırche überliefert
wurde.
AÄAuch eute stellt ıch wıeder die zentrale
rage WI1IEe Zeıten der fruhen ırche
Bleibt die ırche 1ne ırche Oder WIrd S1e Widerstand In Kirche und Gesell-
ZUTLXI Sekte? Will INa  - die ırche VO  - eue schaft
bınden geschichtlich gewordene, ihrer
eıt vielleicht berechtigte, eute aberN- Norbert Greinacher Hans KÜüng (Hrsg.),
standslos gewordene Normen, Interpretatıo- Katholische ırche wohinn? er den Ver-
NeCN, Gesetze und Strukturen oder mMac. rat ONnzıl, Verlag 1per, unchen
I119.  - ıch mutig und phantasıevoll auf den Zurich 1986, 476 Seıten
Wesg, 1eselbe ırche geschichtlicher Kon- Das uch ist eine ammlung VO: vielen Aufzf-
tinuıtat 111e  = Gestalt werden lassen 1mM satzen, die ıch alle muıt der Lage der ırche
eute? beschaäftigen. S1e iınd eeindruckt VO.:  - der
ırche kann 11UI ırche bleıben, WeNn S1e Bischofssynode Rom un! dem uch VO  -
1ne konzıllare ırche ist. Konzıliar omMmMm ardına atzınger uüuber die iırche Kung
VO:  - Concılıum un!: el zusammenr ufen, leıtet das uch groß e1ın, mıiıt tarken Worten
zusammenkommen. Konzıllare ırche un! harten Vorwurtfen: Wır konnen nicht
meınt 1nNe ırche, welche verschlıedene KIr- iınfier das onzıl zuruück, wI1e estimmte
hen mıiıt verschiedenen prachen, entalı- Ta wollen Es g1ıbt keıin Zuruck, sondern
aten, Theologien, ıturgıen, esetizen USW NU.: eın Vorwarts. Seine Thesen, die auch die
zusammen(faßt der einen unıversalen Kir- anderen Autoren en ırche nicht als
ch! Dazu ist allerdings auch notwendig, daß Hierarchie, sondern als Gemeinschaft; Plu-
AUuS einer eurozentrierten, unıversal zentra- ralıtat, nN1ıC. Uniıformıitat; Kollegıalıta: der
listisch geleiteten ırche eiıne polizentrische 1SCHNOIie mıit dem apst,; Mitverantwortung,
Kırche wird, welche dıe Selbstandigkeıit der Subsidilarıität; Hınwendung auf die nliıegen
kırc  ıchen Gemeinde der diozesanen, natıo- der Frauen un! der Jugend; Basısgemeinden
nalen und kontinentalen Kiıirchen respek- als ırchenmodell; Okumenismus als ec
Jler‘ Öffnung ZU.  I Welt un! anderen Relig10-
Nur auf diese Weise ann auch eine Wieder- Nen. Wer will, da ß die ırche bleıbt, darf
versohnung der Kıirchen geschehen Nam- Nn1ıC wollen, daß S1e bleıbt, wWwI1e S1e ist. Eın
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